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sind laut der Gesundheitsberichterstattung des Bundes 
die Nlinischen )llle diIIuser 0agen�'arP�.ranNheiten 
um 80 Prozent angestiegen.1 Besteht hier nur eine .or-
relation oder ist gar .ausalitlt anzunehmen" 
'abei ist der (rIolg der .amSagne eher bescheiden� 

=Zar Zurde die gIIentlichNeit mit der �-am-7ag-.am-
pagne in 13 Jahren intensiver bearbeitet, als mit der 
:erbung I�r ProstatainspeNtionen, dennoch Iruchtete 
der 2bst-$ppell nicht. /aut 5obert .och-,nstitut ist Äder 
$nteil der Personen, der � Portionen 2bst 	 Gem�se 
am Tag konsumiert, immer noch sehr gering. 15% der 
)rauen und �% der 0lnner erreichen die empIohlenen 
5 Portionen 2bst 	 Gem�se pro Tag³.2 (rIolgsmeldun-
gen klingen anders. 
$lso m�sste man die $ktion unter 6teuergeldver-

schwendung buchen und dem bunten politischen Trei-
ben rund um den Berliner )lughaIen zuschlagen. :ie 
viele 0illionen (uro in die .ampagne Àie�en, dar�ber 
schweigt sich das 5-am-Tag-B�ro auI 1achIrage kon-
seTuent aus. 1iemand erIlhrt, in welchen .anllen sie 
versickern.

Heiße Luft statt kühler Fakten
'och trotz des begrenzten (rIolges mangelt es nicht 

an unerw�nschten .onseTuenzen. Bereits 200� mahn-
te der Innsbrucker Ernährungsmediziner Maximilian 
Ledochowski: „Die Gruppe der Patienten, die Ballast-
stoIIe nicht gut vertragen, ereilt oIt das 6chicksal, dass 
sie zum Arzt gehen, endoskopisch untersucht werden, 
die Diagnose eines Reizdarmsyndroms bekommen 

und mit den EmpIehlungen nach +ause gehen, sich ge-
sund zu ernähren. BeIolgen sie dann diese EmpIehlun-
gen, nehmen sie noch mehr BallaststoIIe zu sich und 
geraten in einen TeuIelskreis hinein, aus dem sie kaum 
selbständig herauskommen k|nnen.³ Laut Ledochows-
ki liegt das „.ernproblem darin, dass eine EmpIehlung 
ausgegeben wird, viele BallaststoIIe zu essen.³3

+ier wäre vor allem an die „+eavy-8ser³ zu denken, 
die ihrem .|rper besonders viel Gutes tun wollen, sich 
davon insgeheim aber nur eine „schlanke Linie³ erhoI-
Ien. Andere m|chten 2bst und Gem�se m|glichst roh 
verzehren. Als EintopI mit )leischeinlage genossen, hät-
te ihr Verdauungstrakt damit kein Problem, aber bei der 
gleichen Menge veganer Rohkost wird manch ein Darm 
lautstark auIbegehren und der .ampagne was husten.

Laut EigenauskunIt speisen 3� Prozent der )rauen 
und Iast ein Viertel der Männer mindestens drei Porti-
onen am Tag.2 2IIenbar ist die BereitschaIt gestiegen, 
seinen Magen-Darm-Trakt �berzustrapazieren. 1eben 
den BallaststoIIen k|nnen auch 6orbit und )ruktose zu 
Blähungen, DurchIall oder Bauchschmerzen I�hren. Es 
ist nicht schwer, einen =usammenhang der .ampag-
ne mit der wachsenden Zahl an Magen-Darm-Leiden 
zu begr�nden.

Eine aktuelle Bestätigung lieIert die )achgesellschaIt 
I�r Ernährungstherapie und Prävention �)ET e.V.�: „In 
der Tat ist bhnliches auch aus der niedergelassenen 
Ernährungsberatung zu vermelden. Vermehrt werden 
Patienten mit chronischen Verdauungsproblemen, am 
häu¿gsten mit breiigen 6t�hlen und Blähungen, von ih-
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Zu „6onstigen Iunktionellen Darmst|rungen, �.5��³ zäh-
len VerstopIung und DurchIall. 6ie haben sich verdoppelt.

„6onstige .rankheiten des Magens und des D�nndarms, 
�.31�³ sind um etwa 80 Prozent gestiegen. 

Sonstige Krankheiten

'arPst|rXngen
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ren +ausärzten der Beratung zugewiesen. 2It wird eine 
Laktoseintoleranz oder )ruktosemalabsorption vermu-
tet. 1icht selten wird bei der Diagnostik Medoch mit un-
gew|hnlich gro�en Mengen des verdächtigten Ausl|-
sers gepr�It. Die betroIIenen Patienten rechtIertigen 
sich oIt damit, dass sie sich doch gesund ernähren w�r-
den. Immer häu¿ger Iällt dabei der scheinbar verschäm-
te 1achsatz, dass die 6ymptome immer dann abklingen, 
wenn das .onsumierte gemeinhin als ungesund gilt.³ 4 
bhnliches kann man einer Mitteilung der Techniker 

.rankenkasse entnehmen: Bundesweit w�rden 1� Pro-
zent der Menschen unter mindestens einer 1ahrungs-
mittelunverträglichkeit oder -allergie leiden, „bei jedem 
Zweiten von ihnen �berwiegen die Phasen, in denen 
sie sich gesund ernähren.³5 Enzymopathien durch dau-
erhaIte Reizung des Darmes sind so erstaunlich nicht.
1icht zuletzt I|rdern AuIklärungskampagnen auch 

ernste Erkrankungen wie die Orthorexie, eine Ess-Stö-
rung, bei der sich die BetroIIenen zwanghaIt gesund 
ernähren. Martina de Zwaan, �.linik I�r Psychosomatik 
und Psychotherapie der Medizinischen +ochschule +an-
nover� verweist auI eine erkleckliche DunkelziIIer, denn 
Gesundesser suchen den Arzt erst auI, wenn sie im All-
tag nicht mehr zurechtkommen. De Zwaan: „Orthorekti-
ker gehören zunehmend der .lientel von Ernährungsbe-
ratern und Diätassistenten an, um sich noch mehr InIos 
�ber gesunde Ernährung zu beschaIIen.³6 Die wichtige-
re )rage ist allerdings: :ie viele Orthorektiker mag es 
inzwischen unter den ErnährungsberaterInnen geben"

Neue Märkte braucht das Land
Dabei hat die EPI&-Studie die Behauptung, Gr�nzeug 

und Obst sch�tze vor .rebs, endg�ltig ins Reich der )a-
bel verwiesen.14 Selbst Deutschlands oberster .rebs-
gIIentlichkeitsarbeiter RudolI .aaks vom Deutschen 
.rebsIorschungszentrum �D.)Z� musste eingestehen: 
„Die I�nI Portionen Obst und Gem�se waren in Bezug 
auI .rebs leider ein +ype.³7 Zwar ergänzt .aaks, dass 
es bei +erz-.reislauI-Erkrankungen anders aussähe, 

doch alles spricht daI�r, dass auch diese These in der 
Tonne mit der AuIschriIt „+ype³ landen wird. 
1achdem die .rebsarie bei der EPI&-Premiere 

durchgeIallen ist, haben die AuIklärer nun des Men-
schen +erz zur Zielscheibe ihrer .raut- und R�benmis-
sion erkoren. Doch auch hier können sie keinen 1utzen 
belegen, denn dazu hätten sie die Gesamtsterblichkeit 
mit dem Obst- und Gem�severzehr korrelieren m�ssen. 
Seltsamerweise Iehlen diese Daten in der EPI&-Stu-
die, obwohl sie nat�rlich erhoben wurden. 1achIragen 
werden ignoriert. 8nter )reunden und .upIerstechern 
kann dies nur hei�en: :ir d�rIen mehr .ranke erwar-
ten, wenn sich alle Obst und Gem�se reinTuälen. 

Doch die Deutsche GesellschaIt I�r Ernährung steht 
wie ein )els in der Brandung und lässt sich von )akten 
nicht so leicht ins Bockshorn jagen. Sie hat deshalb Irei 
Schnauze „die Evidenz I�r einen blutdrucksenkenden 
EIIekt einer Erhöhung des Gem�se- und Obstverzehrs 
als �berzeugend eingestuIt³. Dabei st�tzt sich die DGE 

ma�geblich auI die DAS+-Studien.8 Das IQWiG, Insti-
tut I�r Qualität und WirtschaItlichkeit im Gesundheitswe-
sen, das die Datenlage gewöhnlich sorgIältig pr�It, kon-
statierte schon Monate vor dem DGE-Paper: „Es liegen 
keine Studien vor, die ausreichend Daten lieIern I�r eine 
1utzenbewertung einer Ernährungsumstellung auI die 
spezielle ErnährungsIorm ÃDAS+-Diätµ - also viel Obst 
und Gem�se - bei Patienten mit essenzieller +yperto-
nie.³ Laut IQWiG liegt nicht einmal ein „+inweis auI ei-
nen patientenrelevanten 1utzen³ vor.� Dumm gelauIen.
+ier prallen nicht etwa zwei Meinungen auIeinan-

der, die Unterschiede sind vielmehr ein Ausdruck des 
Umstands, dass das Ergebnis beim IQWiG keine Aus-
wirkungen auI dessen geschäItliche Tätigkeit hat. +in-
gegen leben die DGE und ihre Mitglieder von der Bera-
tung und dem Glauben, man könne seinen .örper per 
„Ernährungsumstellung³ designen. Die DGE entwickelt 
Märkte I�r Ratschläger und die Bundesregierung unter-
st�tzt das. DaI�r greiIt sie in die Taschen ihrer B�rger 
und lässt sie mit diesem Geld öIIentlich belehren.
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„)latulenz und verwandte Zustände, �R14�³: AuIsto�en, 
Blähbauch, Blähungen und Meteorismus. Steigerung um 
150 Prozent. 

„Symptome, die das Verdauungssystem und das Abdo-
men betreIIen, �R10-1��³, also Bauchschmerzen und 
DarmkrämpIe. Anstieg um ein knappes Drittel.
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Flatulenz-Campaigner?
.ampagnen wie 5-am-Tag oder I1 )ORM sind 

nationale Dressurversuche, mit dem Ziel „das 
Ernährungsverhalten der Deutschen zu verbessern³15. 
Weder BMELV noch DGE konnten oder wollten zur )ra-
ge nach einem 1utzennachweis Stellung nehmen.10  
Auch das staatliche Institut I�r WirtschaItlichkeit und 
Qualität im Gesundheitswesen, IQWiG, hat eigenen An-
gaben zuIolge keinen AuItrag zur 1utzenbewertung er-
halten ± diesen AuItrag könnte beispielsweise das Bun-
desministerium I�r Gesundheit erteilen, das auch bei 
den Ernährungs-.ampagnen mitwirkt. 
+ans-Georg Joost, Direktor des Deutschen Instituts I�r 

ErnährungswissenschaIt DIIE, wiederholte dann im Juni 
2013 bei der Vorstellung des neuen „Aktionsplans Ernäh-
rungsIorschung³ von BundesIorschungsministerin Johan-
na Wanka einen der +auptgr�nde I�r den nebulösen Ge-
sundheitswert von 1ahrungsmitteln: +ier gäbe es zwar 
viele Assoziationen, sehr häu¿g Iehle aber der .ausali-
tätsnachweis.11 Das hindert die Politik jedoch nicht daran, 
bei ihren Ernährungs-Aktionsplänen weiterhin auI Speku-
lationen zu setzen. So wurde Deutschland zu einem rie-
sigen Versuchslabor ± bei )�tterungsexperimenten sind 
vor allem )rauen als Versuchskarnickel geschätzt. 

Wenn sich die Politik schon auI das d�nne Eis der gko-
trophologie begeben will, dann sollten Aigners und Wan-
kas &ampaigner nicht auI totgerittene PIerde und ihre 
bpIel setzen, sondern sich Speisen und Getränken zu-
wenden, deren 1utzen durch prospektive Beobachtungs-
studien gest�tzt wird. +ier bietet sich wärmstens der 
.aIIee an, denn die epidemiologische Datenlage zum .aI-
Ieekonsum ist beachtlich. Der Deutschen liebstes Getränk 
korreliert mit einer geringeren Sterblichkeit, ein Schutz der 
Leber, speziell vor .rebs, ist kaum noch wegzudiskutieren 
und auch eine präventive Wirkung ist beim Diabetes sehr 
wahrscheinlich. Wohl gemerkt: Bis beim .aIIee ein ab-
schlie�ender .ausalzusammenhang bewiesen wird, Àie-
�en sicher noch einige Tässchen die .ehlen hinab.12

Nutzen nachweisen oder stoppen
Obwohl die GeIahr kampagnenbedingter Erkrankun-

gen nicht mehr von der +and zu weisen ist, sieht sich 
niemand daI�r zuständig. Dies ist ein )all I�r EU-VO 
178�2002: Artikel 7 und 8 raten, dass „in bestimmten )äl-
len, in denen nach einer Auswertung der verI�gbaren In-
Iormationen die Möglichkeit gesundheitsschädlicher Aus-
wirkungen Iestgestellt wird, wissenschaItlich aber noch 
Unsicherheit besteht, �«� vorläu¿ge Risikomanage-
mentma�nahmen zur Sicherstellung des in der Gemein-
schaIt gewählten hohen Gesundheitsschutzniveaus ge-
troIIen werden �können�, bis weitere wissenschaItliche 
InIormationen I�r eine umIassendere Risikobewertung 
vorliegen.³13 

Daher lautet das Urteil �ber Aigner, Wanka, Bahr und 
ihre Ministerien: Schuldig mangels Beweisen! Entweder 
muss ein 1achweis auI den Tisch, dass Ernährungsre-
geln und -kampagnen der Gesundheit tatsächlich nut-
zen – oder es gibt wieder etwas Anständiges zu essen, 
ohne schlechtes Gewissen. Wer diesem „AuIklärungs³-
Treiben nicht Einhalt gebietet, sollte I�r den Schaden zur 
RechenschaIt gezogen werden.

Uwe .nop ist ErnährungswissenschaItler und Autor 
von +unger 	 Lust – Das erste Buch zur .ulinarischen 
.örperintelligenz. Es ist im Juli 2012 in der Vito von Eich-
born-Edition BoD erschienen. siehe www.echte-esser.de 
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